
Limeswachtturm Wp 3/50 „Am Steinkopf“ südöstlich von Schmitten-

Niederreifenberg

Schlagwörter: Limes (Grenzbefestigung), Wachtturm, Ruine 

Fachsicht(en): Archäologie, Denkmalpflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Oberursel (Taunus)

Kreis(e): Hochtaunuskreis

Bundesland: Hessen

 

Unmittelbar oberhalb eines Ehrenmals des Taunusklubs stand in der Antike der Steinturm von Wachtposten Wp 3/50. Die römische

Armee errichtete ihn auf einem Plateau rund 70 Meter oberhalb der durch Graben und Wall markierten Trasse der jüngeren

Grenzlinie. Die 4,20 mal 4,20 Meter großen Fundamente des Turms sind gut erhalten und wurden 1973 konserviert. Von der

Turmstelle hatte man einen weiten Blick in das Vorland der Grenze. Der Limes folgte ab hier dem Verlauf des Taunuskamms nach

Nordosten. Der befestigte Waldweg markiert heute die antike Grenzlinie.

 

Der Steinturm war vermutlich aufgrund der topografischen Gegebenheiten mit einem deutlichem Abstand von etwa 72 Metern

hinter der Limestrasse errichtet worden. Auch die Lage des Postens schräg zum Limesverlauf dürfte auf das Gelände

zurückzuführen sein.

 

Die Wachtturmstelle 

Die mit 4,20 mal 4,20 Meter recht kleine Turmstelle wurde 1973 restauriert, so dass das Fundament gut erkennbar ist.

 

Anfahrt 

Die Turmstelle liegt ungefähr 1,7 Kilometer westlich des Wanderparkplatzes Sandplacken. Von Oberursel kommend fährt man auf

der L 3004 Richtung Schmitten bis zum Sandplacken-Pass, auf dem die Kreuzung mit der Hochtaunusstraße (L 3024) zum

Feldberg liegt. Dort biegt man rechts in Richtung des Naturpark-Wanderparkplatzes ab und parkt direkt nach der Kreuzung

gegenüber des Gasthauses. Von dort folgt man der Beschilderung des Limeserlebnispfades Richtung Feldbergkastell nach

Westen. Der Weg folgt zunächst dem Limesverlauf, bevor der die Feldbergstraße quert (Vorsicht bei der Überquerung der Straße).

Weiter geht es auf einem befestigten Waldweg, bis dieser wiederum die Feldbergstraße erreicht. Hier setzt sich der Weg an der

Linkskurve der Feldbergstraße auf einem weiteren geschotterten Waldweg fort. Nach etwa 300 Metern steht auf der linken Seite
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ein Kreuz, an dem ein schmaler Pfad hangaufwärts zur Turmstelle abbiegt. Das konservierte Turmfundament befindet sich 70

Meter oberhalb des Waldweges.

 

(Thomas Becker, Margot Klee, hessenARCHÄOLOGIE; Carsten Wenzel, Rosbach v.d.H., 2018)
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